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Abstract 

 

Während Gipsabgüsse seit Winckelmann zur Darstellung stilistischer Kunst-Periodisierungen von 

Formation, Klassik und Dekadenz v.a. Skulpturen zur europäischen Antike in den ausstellungsrelevanten 

Blick nahmen, war Viollet-le-Ducs Konzept des Pariser Musée de sculpture comparée um 1880 nicht nur 

eines der ersten Museen für monumentale Architektur durch Gipsabgüsse – seine bald darauf entfernte 

Grundkonzeption zur parallelen Ausstellung von europäischen neben außer-europäischen (z.B. 

ägyptischen) Exponaten muß im Kontext des heute in Vergessenheit geratenen Musée indo-chinois im 

gegenüberliegenden Flügel des Trocadéro-Palastes durch Louis Delaporte betrachtet werden: neben 

dem einsetzenden Transfer von Originalskulpturen der Tempel von Angkor (9.-12. Jh.) aus dem 

Protektorat Kambodscha in französische Sammlungen entstanden hier u.a. vollplastisch-hybride 

Nachbauten (zwischen Restitution und Substitution) aus einzelnen Gipsabgüssen originaler 

Architekturoberflächen; sie motivierten nicht nur die bis zum Maßstab 1:1 (!) ausgeführten Tempel-

Modelle in späteren Kolonial- und Weltausstellungen, sondern auch die europaweite Sammlungspolitik. 

Dieser Beitrag begibt sich auf eine transkulturelle Spurensuche dieses heute langsam wiederentdeckten 

Kulturerbes architektonischer Gipsabgüsse, die überraschender Weise bis in die Sammlungen des 

Berliner Museums für Völkerkunde (heute Museum für Asiatische Kunst) führt. 

 

 
Gipsabguss-Werkstatt von Angkor im Musée Albert Sarraut in Phnom Penh, nach 1920 (links) und ein 
hybrider Tempelnachbau im Musée indo-chinois in Pariser Palais du Trocadéro, nach 1900 (rechts) 
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